Worte zum 03.10.2010
15.30 Uhr    

Mátyás Seiber (1905-1960):  "Novelty Foxtrot" und  "Cake-Walk"  aus einer Tanzsuite  (ca. 3 Minuten)
1. Begrüßung

   Musikalisch begrüßt wurden Sie von dem Holzbläserensemble der Musikschule Bad Nauheim – den Damen und Herren Carl Capellen  (Klarinette), Benjamin Pizarro  (Fagott), Philipp Schymalla (Querflöte) und Sabrina Stüdemann (Oboe) - , die alle Schüler der  Ernst- Ludwig- Schule und Mitglieder ihrer Bläserklassen waren oder noch sind;  es wird  uns auch im weiteren Programmverlauf musikalisch begleiten.
   Zur 7. Veranstaltung anlässlich des  Tages der Bürgerstiftungen, an dem wir zum 6. Mal unseren  Preis für besonderes bürgerschaftliches Engagement in Bad Nauheim vergeben, begrüße ich Sie, sehr verehrte Damen und Herren, liebe Stifterinnen und Stifter, namens der Bürgerstiftung „Ein Herz für Bad Nauheim“ sehr herzlich. Wiederum  findet unsere Preisverleihung im Best Western Hotel „Rosenau“ statt, deren Geschäftsführerin, Frau Zielke, wir sehr für diese Möglichkeit danken.
   Auch in diesem Jahr findet diese Veranstaltung nicht am Tag der Bürgerstiftungen, nämlich am Freitag, dem  01.Oktober, statt, was wir anstrebten, aber terminlich gab es hier vor Ort leider keine andere Möglichkeit als diesen 03. Oktober, obwohl uns bewusst war,  dass an diesem Sonntag u. a. in Bad Nauheim etliche Veranstaltungen anstehen, vor allem zahlreiche Veranstaltungen einschließlich der Abschlussveranstaltung des Landesgartenschau- Finales, aber auch z. B.  ein verkaufsoffener Sonntag und heute nachmittag das Sinfoniekonzert im „Dolce“, und nicht zu vergessen, auch die Kerb. Deshalb ist es verständlich, dass etliche unsere Einladung nicht wahrnehmen können, wie oft mit Bedauern mitgeteilt wurde, aber umso mehr freue ich mich über Ihr Erscheinen.

   Heute begehen wir auch den 20. Jahrestag der Wiedervereinigung Deutschlands in Freiheit; und dieses Zusammentreffen ist auch für uns insofern glücklich und bedeutsam, als Freiheit die Grundlage darstellt, auf der sich bürgerschaftliches Engagement mit seinen vielfältigen Formen und Möglichkeiten entfalten kann. Zu wünschen ist deshalb, dass bürgerschaftliches Engagement in seiner ganzen Breite und Vielfalt als  Kraft gesehen wird, die das Verhältnis zwischen Staat, Zivilgesellschaft und Wirtschaft innovativ mitgestalten kann. Stärkung der Freiheit, nicht ihre Beschränkung, sollte deshalb eine vorrangige Aufgabe in unserem Lande sein. Zutreffend ist, was Horst Teltschik anlässlich dieses 20. Jahrestages schrieb, dass es nämlich „noch nie…auf der Welt so viel Demokratie und Marktwirtschaft wie heute“ gab,  doch wir sollten vor Ort  wachsam sein bei Entwicklungen, die aus Bürgern Untertanen machen könnten, wie auch die öffentliche Diskussion der letzten Wochen manchmal den Satz Friedrich Schillers durch  den Marquis von Posa ,eines „Bürgers derer, welche kommen werden“, in Erinnerung rufen: „Geben Sie Gedankenfreiheit!“ (Schiller, Don Carlos, 1. Akt, 10. Auftritt)
   Die Bürgerstiftung „Ein Herz für Bad Nauheim“ freut sich als aktiver Teil dieses Bürgersektors auch darüber, dass ihre Arbeit durch die  Verleihung des Gütesiegels des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen, eine Art TÜV,  für die nächsten beiden Jahre wiederum gewürdigt worden ist. Unser stellvertretender Präsident Klaus Ritt konnte am 01.10.2010 die Urkunde im Rahmen der 35. Tagung des Arbeitskreises Bürgerstiftungen entgegennehmen.
   Mit der alljährlichen Verleihung des Ehrenpreises für bürgerschaftliches Engagement in Bad Nauheim  würdigt die Bürgerstiftung Persönlichkeiten, Gruppen, Vereine oder Organisationen, die sich durch andauerndes, persönliches, nachhaltiges bürgerschaftliches Engagement / Tätigwerden beispielhaft für Bad Nauheim eingesetzt und dabei oftmals nicht im Lichte der Öffentlichkeit gestanden haben. Dies trifft auf den heutigen Preisträger, den Hospizdienst Wetterau,
in besonderem Maße zu, der als ehrenamtlich tätige ambulante Hospizgruppe  vor Ort Schwerkranke und Sterbende unabhängig von Alter, Hautfarbe, Religion, Staatsangehörigkeit oder Art der Erkrankung mit großem persönlichen Einsatz in den letzten Tagen und Wochen ihres Lebens an den unterschiedlichsten Orten begleitet. Ich begrüße deshalb ganz besonders herzlich die zahlreichen Damen und Herren vom Hospizdienst Wetterau mit  seiner Vorsitzenden, Frau Marion Osenberg. 
   Außerordentlich freue ich mich darüber, dass Herr Dr. Paul Becker sich bereit gefunden hat, die Festansprache über das Thema „Hospizarbeit- gestern, heute und morgen“ zu halten. Er ist Gründer und Ehrenmitglied der Internationalen Gesellschaft für Sterbebegleitung und Lebensbeistand (IGSL). Meiner Ansicht nach kann niemand besser als er  anlässlich der heutigen Preisverleihung über Entstehung, Verwirklichung und Perspektive der Hospizidee und den damit verbundenen 

Aufgaben und Problemen sprechen, deren Pionier in Deutschland er ist. Seien Sie herzlich willkommen.
   Weiterhin begrüße ich ganz besonders Herrn Dekan Pfarrer Hans- Joachim Wahl, der sich gerne bereit gefunden hat, die Laudatio auf den Preisträger und seine Aktiven zu halten, zu denen er aufgrund seiner seelsorgerischen Tätigkeit eine enge Beziehung hat.
Besonders begrüße ich

- Herrn 1. Stadtrat Armin Häuser für den Magistrat in Vertretung von Herrn Bürgermeister Bernd Witzel, der sich über   Preisvergabe an den Hospizdienst erfreut zeigte, aber leider verhindert ist,
und 

- Herrn Stadtverordnetenvorsteher Prof. Dr. Friedrich- Karl Feyerabend, 

die beide dem Preisträger gratulieren werden.
   Nicht zuletzt freue ich mich darüber, dass heute  zahlreiche Vertreter aus  Politik (Stadtrat Sert, Fraktionsvorsitzende von Massow, Nell- Düvel und Schneider) und Verwaltung (Fachbereichsleiter Krank), ehemalige Preisträger  (z.B. Frau Stricker von den „Grünen Damen“)und zahlreiche Persönlichkeiten aus dem Hospizbereich, sei es ärztlich, stationär oder ambulant, und Vertreter der Kirchengemeinden (z.B. Frau Schuck-Purpurs von der katholischen Altenheimseelsorge)den Weg hierher gefunden haben.

    Keineswegs vergessen darf  ich von der Presse Frau Ihm- Fahle, die bereits durch einen sehr gelungenen Vorbericht auf die heutige Veranstaltung aufmerksam gemacht hat.
   Der Veranstaltung wünsche ich einen guten Verlauf.

(ca. 6 Minuten)

Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791):  "Non Più Andrai "aus: "Le Nozze di Figaro"    (ca. 4 Minuten)
15.50
Uhr 
Festvortrag 

                                   ----------
Jacques Ibert (1890-1962): "Cinq Piéces En Trio",    Sätze 1 und 5                

(ca. 2:30 Minuten)

ca. 16.20
Uhr
Laudatio für die Preisträger
                                                            ------------------
16.50
Uhr

Preisübergabe 
Bei dem Preis handelt es sich um einen
- Symbolpreis: bei dem die  kunstvollen Gestaltung Form des Salzkristalls aufgegriffen wurde, verbunden mit einer Holzgrundlage, die aus Eiche ist und aus dem 1. Jahrhundert nach Christus stammt (römische Quellfassung) und bei der Grabung in der Kurstraße 2 gefunden wurde.

   Er symbolisiert die singuläre geschichtliche Bedeutung Bad Nauheims im Eichenholz und die Bedeutung von Sole und Salz als Wirtschaftsstandort der jahrtausendelangen Vergangenheit der Stadt, die es mit ihren teilweise einzigartigen archäologischen Funden unbedingt wert ist, museal präsentiert zu werden.

Darauf hofft nicht nur die Bürgerstiftung wie auch auf  die Revitalisierung des Sprudelhofs.
- Anerkennungsurkunde: Text 
„Die  Stiftung ehrt den freiwilligen, jahrelangen, persönlichen Einsatz der Mitglieder des Vereins bei der Begleitung, Unterstützung und Beratung vieler Bad Nauheimer Bürgerinnen und Bürger in ihrer letzten und schwierigsten Lebensphase.  Hierin zeigt sich soziales und bürgerschaftliches Engagement für unser Gemeinwesen in hervorragender Weise.“
Hinzugefügt sei:

Der Verein erhält den Preis stellvertretend auch für alle bekannten und unbekannten Aktiven in diesem besonders der Menschlichkeit verbundenen Engagement in Bad Nauheim.
Und weiter: Bei dem Preis handelt es sich  um einen Ehrenpreis, der uns jedoch nicht daran hindert, mit ihm demnächst eine zielgerichtete Spende zu verbinden.
(Präsente neben Urkunde und Symbolpreis:

1 Blumenstrauß für Frau Osenberg

1 Rose für jedes Vereinsmitglied)
Gratulation an den Verein

- durch den Vorstand der Stiftung
- durch den Stadtverordnetenvorsteher Prof. Dr. Feyerabend) und den Magistrat (1. Stadtrat 

    Häuser)
                                                              - - - - -

Johannes Brahms (1833-1897):  Ungarischer Tanz Nr. 5  (ca. 3 Minuten)

                            --------------------
Ca. 17.00
Uhr 

Dankeswort des Vereins/ Schlusswort 
Abschließend erlaube ich mir namens des Vorstands Dank zu sagen an 
- Herrn Dr. Paul Becker  für seine informativen, gehaltvollen und nachdenkensreichen Worte 
(Präsent: ein Buch über Jugendstil in Bad Nauheim)
- Herrn Dekan Pfarrer Hans- Joachim Wahl für die Laudatio, die uns den Preisträger und seine Tätigkeit sehr persönlich näher brachte.
(Präsent: 1 Flasche Wein)

- Herrn Stadtverordnetenvorsteher Prof. Dr. Friedrich- Karl Feyerabend und Herrn 1. Stadtrat Armin Häuser für die Gratulation seitens der Stadt
(je 1 Blume)

- natürlich den Damen und Herren Musiker vom Holzbläserquartett der Musikschule mit ihren gelungenen vielfältigen Darbietungen (Erwähnenswert ist dabei, dass wir Benjamin Pizarro zum 3. Mal bei der Bürgerstiftung hörten.)
(jedem/r Musiker/in 1 Rose und eine Freikarte für das Benefizkonzert des Museenvereins am 15.10.2010 _Frau Langsdorf)

- nicht zu vergessen: den Vorstandskollegen, besonders Herrn Ruppert, für die Vorbereitung der Veranstaltung
                                   ------------------------------
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